
Abschaffung der Todesstrafe

DiIe weltweıte Bewegung ZI C: Abschaffung der Todesstrafe hat nıcht zuletzt dank
der entschıiedenen Unterstützung durch Papst Johannes Paul 11 Aufwind
bekommen Se1t 1990 haben ber 610 Länder die Todesstrate abgeschafft Damıt be-
steht die Todesstrafe och 8 / Ländern, während SIC 108 Ländern gesetzlich oder

der Praxıs aufgehoben wurde Für das Jahr 1999 reg15tr1erte Amnesty Internatıo-
nal trotzdem 18531 Hınrıchtungen 31 Ländern e o) Prozent davon entfallen auf
Chına den Iran, Saudı Arabien die Demokratische Republık Kongo un! dıie USA

Mehr un mehr sıch dıe Überzeugung durch da{ß die Todesstrafe
menschlich 1ST und das grundlegende Menschenrecht aut Leben verletzt Argu-

die Todesstrafe lassen sıch sowochl AaUS dem internationalen Recht als
auch empirisch un: ethisch begründen AÄtGf der Allgemeinen Erklärung der
Menschenrechte besagt „Jeder Mensch hat das Recht auf Leben Freiheıt un: OÖ1-
cherheıt der Person Der Internationale Pakt ber bürgerliche un: politische
Rechte VO 1966 tormuliert Äft „Jeder Mensch hat CI angeborenes Recht auf
Leben Dieses Recht 1ST gesetzlıch schützen Niemand darf willkürlich SCEIHES

Lebens beraubt werden Fuür die Angeklagten den Staaten, welche dıe 'Iodes-
strafe och nıcht abgeschafft haben ordert der Pakt 7zumiındest mınımale Rechts-
gyarantıch Insbesondere wiırd testgelegt da{ß die Todesstrate nıcht für stratbare
Handlungen verhängt werden darf die VO Jugendlichen 18 Jahren begangen
worden sınd un:! auch nıcht schwangeren Frauen vollstreckt werden darf

Empirische Untersuchungen haben 7weıtelsfreı nachgewı1esen, da{ß durch die
Todesstrafe die Verbrechensrate keineswegs gesenkt wırd Umgekehrt wurde test-
gestellt da{ß CLE Abkehr VO  e der Todesstrate keine Zunahme VO schweren (38-
waltverbrechen ach sıch ZOS Damıt 1ST das häufig 1115 Feld geführte Argument
der Abschreckung entkräftet uch das Argument des Opferschutzes ück-
talltäter VCIMMAaAS nıcht überzeugen Anders och als früher verfügen dıe Staaten
heute ber Gefängnisse, die CATIE siıchere Verwahrung VO Gewalttätern erlauben

Eın schwerwiegendes Argument dıe Todesstrate 1ST die 1L1C völlig aU$Ss-

zuschließende Möglichkeıit Justizırrtums SO wurden den SA SEIT 973
/ Todeskandıdaten 1T1WIESCI1IC Fehlurteile wıeder treigelassen Mıt Sicher-
eıt wurden den USA O Jahrhundert A Menschen unschuldıg hingerich-
tet Der (souverneur des US Bundesstaats MUlinoıs George Kyan, ZOS daraus die
Konsequenz und Ssetizte Januar 7000 durch Ce1Mn Moratorium alle Hın-

richtungen AaUus. Schliefßßlich wiırd neuerdings argument1ert, da{fß die Todesstrafe gCc-
SCH die Menschenwürde nıcht 1LUFr des Delinquenten, sondern auch der Rıchter,
Gesetzgeber un: Vollstrecker verstoße.

31 Stimmen 218 433



Abschaffung der Todesstrafe

Di1e Posıtion der katholischen Kırche gegenüber der Todesstrafe hat sıch 1n den
VErSANSCHECI Jahrzehnten grundlegend verändert. Bıs 1n dıe Mıtte des Jahr-
hunderts yab es aum Z weıtel a der grundsätzliıchen Berechtigung der 'Todes-
strate. Papst Innozenz 191 verkündete 1m Jahr 1208 dıe Waldenser als ka-
tholische Lehre „Was die weltliche Gewalt betrifft, erklären WIT, da{ß S1E hne
Todsünde eın Bluturteil vollstrecken kann, solange S1Ce SAT Vollzug der Strafe
nıcht aufgrund VO Hafs, sondern aufgrund eınes richterlichen Urteıls, nıcht
vorsichtig, sondern überlegt schreitet.“ uch Thomas VO Aquın verteidigte die
Todesstratfe als legıtimen, soz1alen Selbstschutz der Gesellschaft.

Der Weltkatechismus VO 1997 geht 1mM Zusammenhang MIt dem Recht auf Notwehr
auf die Todesstrate e1in: „Der Schutz des Gemeinwohls der Gesellschaft erfordert, daflß
der Angreiter aufßerstande ZESECLIZL wırd schaden. Aus diesem Grund hat die ber-
lieferte Lehre der Kıirche die Rechtmäßigkeit des Rechtes und der Pflicht der gesetzZma-
Sıgen öffentlichen Gewalt anerkannt, der Schwere des Verbrechens ANSCMCSSCHIC Stra-
ten Zu verhängen, ohne 1n schwerwiegendsten Fällen die Todesstrafe auszuschließen.“

och dre] Jahre spater behandelte die Enzyklıka „Evangelıum vitae“ das
Thema Todesstrafe weıltaus restriktiver. Sowohl 1N der Kırche als auch ın der welt-
lıchen Gesellschaft wırd eıne zunehmende Tendenz testgestellt, „die eiıne sechr be-
greNZLiC Anwendung der überhaupt die völlıge Abschatfung der Todesstratfe for-
ert  “ Wıe der Weltkatechismus erwähnt die Enzyklıka 1ın „schwerwiegendsten
Fällen“ die Todesstratfe als etztes Mittel ZUIN soz1alen Selbstschutz der Gesell-
schaft. ber annn heißt „Solche Fälle sınd jedoch heutzutage infolge der 1M-
1T angepafsteren Organısatıon des Stratwesens schon sehr selten der praktisch
überhaupt nıcht mehr gegeben.“ Im Licht VO „Evangelium vitae“ mu{fßte also
der Weltkatechismus 1n seıner Aussage ZA11: Todesstrafe HE tormuliert werden.
Damıt 1sSt eın Beispıiel gegeben, W1€ sıch die kirchliche Lehre iın eıner bedeutenden
rage weıiterentwickelt un: frühere Posıtionen verläßt.

AUut dieser Grundlage 1St Papst Johannes Paul 41 mI1t seıner kompromißlos VCI-

„Kultur des Lebens“ eiınem weltweıten Vorkämpfter für dıe Abschaf-
tung der Todesstrafte geworden. Be1 seinem etzten Besuch 1n den USA 1mM Januar
1999 setizte sıch nachdrücklich die Todesstrafe e1In. Mıt Blick auf das Ju-
bıläumsjahr 2000 erklärte 12 Dezember 1999 -Das oroße Jubiläumsjahr 1sSt
eiıne besondere Gelegenheıt, bessere: Formen der Achtung VOT dem Leben un
der Wuürde jeder menschlichen Person entwiıickeln. Deshalb iıch me1-
MeN Appell alle Staatsführer, eıne iınternatiıonale UÜbereinkunft SZAAT: Abschaf-
fung der 'Todesstrafe erreichen.“ Der Papst unterstutzte damıt ausdrücklich
die VO der Gemeinschaft Sant’Eg1dio angeführte internationale ampagne „Mo-
ratorıum 7000“ für eıne weltweiıte Aussetzung der 'Todesstrafe (vgl. 1m Internet:
www.santeg1di0.0rg). Dazu wurden schon ber Millionen Unterschriften gC-
sammelt, dıe UNO-Generalsekretär of}; Annan zZUF UNO-Vollversammlung
Ende des Jahres ın New 'ork übergeben werden sollen. Martın Maıer S
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